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Eine Vorlesegeschichte samt Rezept
für eine Kinderbowle:
Silvester ist doch eine faszinierende Angelegenheit für uns
alle. Weniger weil der Name auf einen Bischof von Rom im
vierten  Jahrhundert  zurückgeht.  Sondern  in  der  Hauptsache
deshalb, weil das Jahr zu Ende und ein neues Jahr vor uns
steht. Auch in unserer Silvestergeschichte von Thomas Reuter
zeigt sich ein Stück dieser Faszination.

Am Silvestermorgen sagte Marcus zu Luise: „Heute bleibe ich
bis Mitternacht wach!“

„Ich auch“, erwiderte Luise. „Ich bin ja nun alt genug dazu.“
„Haha“, prustete Marcus los, „alt genug! Du gehst in die erste
Klasse und kannst noch nicht mal ordentlich rechnen!“ „Klar
kann ich rechnen“, behauptete Luise. „Vier plus vier ist acht.
Was sagst du nun?“

„Toll“,  sagte  Marcus  –  aber  so  richtig  ehrlich  klang  das
nicht.  „Ich  jedenfalls  bleibe  wach.  Um  zwölf  zerplatzen
nämlich mindestens tausend bunte Raketen am Himmel, und dann
wird Sekt getrunken und die Glocken läuten und ein neues Jahr
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fängt an.“

„Um zwölf werde ich noch wach sein.“ Luise war sich da völlig
sicher.

Beim Mittagessen sagte Mama: „Hoffentlich habt ihr euch alle
was Gutes vorgenommen fürs neue Jahr. Wie siehts denn da bei
dir aus, Thomas?“

Papa guckte unschuldig. „Was soll ich mir vornehmen? Ich mache
doch sowieso alles richtig.“

„Ich hätte einen Vorschlag für dich“, mischte sich nun Marcus
ein.  „Du  darfst  beim  Fernsehgucken  nicht  mehr  an  den
Fingernägeln knabbern.“ Hui! Das. saß! Papas Gesicht wurde
knallrot. „Und du?“, fragte er schnell zurück.

„Ich… ?“ Marcus überlegte. „Ich vergesse meinen Schal nicht
mehr, wenn ich aus der Schule heimkomme.“ Gute Idee, denn in
diesem Winter hatte er ihn schon fünfmal vergessen. Luise fiel
auch  etwas  ein:  „Rechnen  kann  ich  schon.  Aber  ein  paar
Buchstaben werde ich im nächsten Jahr noch lernen. Und du,
Mama?“

„Also – ich werde Kater Max nicht mehr so oft ärgern.“ Kater
Max  lag  ausgestreckt  auf  dem  Teppich.  Luise  sprang  vom
Esstisch auf, legte sich neben ihn und fragte: „Und was hast
du  dir  vorgenommen,  Maxe?“  Kater  Max  schnurrte  und  Luise
übersetzte aus der Katzensprache: „Maxe hat versprochen, nicht
mehr zu beißen. – Au!!“ Kater Max hat soeben versucht, sie in
den Finger zu beißen. Das war wohl ein Übersetzungsfehler!

Nachmittags kamen auch Oma Marianne und Opa Roland zu Besuch.
„Oma“, schnatterte Luise sofort los. „Ich bleibe heute bis zum
neuen  Jahr  wach.  Da  zerplatzen  die  Glocken  und  es  werden
tausend Sekt getrunken. Hat Marcus erzählt.“

Oma lachte. „Aber um Mitternacht wird ’s laut draußen, es
knallt  und  zischt  überall“,  warnte  sie  ihre  Enkelin.  „Na



und?“, antwortete Luise, „denkst du etwa, ich hab Angst?“

Am Abend wurde es so richtig gemütlich. Zum Essen gab es
gekochte Klöße mit Semmelbröseln mittendrin, dazu Sauerkraut
und lange Bratwürste in Buttersoße. Hinterher Pfirsichstücke
mit  Schlagsahne.  Marcus  futterte  zwei  Würste  und  dreimal
Kompott – kein Problem! Danach tat ihm der Bauch so weh, dass
er sich erstmal eine halbe Stunde ganz ruhig auf den Teppich
legen musste. Luise und Kater Max strichen um ihn herum.

Später schauten sich alle im Fernsehen die Geschichte vom
Butler James an, der auf einer Geburtstagsfeier alle Gäste
spielen muss und dauernd über ein Eisbärfell stolpert. Gleich
nach der Sendung spielten Marcus und Luise Butler James. Luise
sollte das Eisbärfell sein und plötzlich fand sie den Film gar
nicht mehr sooo lustig.

Gegen zehn Uhr setzten sich die vier Erwachsenen an den runden
Tisch und spielten Doppelkopf. Das ist ein Kartenspiel, wo
ständig jemand sagt: „Du hast doch bestimmt wieder die zwei
Dollen?“ oder: „Ist eigentlich die Alte schon raus?“ Marcus
und Luise hockten auf dem Sofa und sahen sich Bücher an. Luise
gähnte. „Na, müde?“, fragte Marcus.

„Du vielleicht“, erwiderte Luise.

Papa rief vom Tisch herüber: „Wenn ihr möchtet, könnt ihr ins
Bett gehen.“ Marcus wollte keinesfalls, Luise ebenso wenig.
„Komm, wir spielen Flohhüpfen“, schlug Marcus vor. Luise traf
kaum einen Chip in den Becher und gähnte immer häufiger. „Wie
spät ist es denn, Marcus?“

„Noch eine Stunde“, antwortete der. Und er biss die Zähne
aufeinander, weil er eigentlich auch gähnen musste.

„Ich leg mich ein bisschen aufs Sofa“, sagte Luise und tat es.
„Willst wohl schlafen?“, fragte Marcus.

„Nee, bloß den Adventsstern angucken.“



Luise sang leise, um wach zu bleiben. Marcus ging auf und ab –
dabei konnte man keinesfalls einschlafen. Ab und zu zischte
schon eine Rakete in den dunklen Himmel.

Halb zwölf hörte Luise auf zu singen. Marcus rieb sich öfter
die Augen. Kater Max schlief längst schon im Sessel. Der hatte
es gut!

„Noch zehn Minuten“, sagte Marcus zu Luise. Die antwortete
nicht. Sie lag da wie ein Engelchen, ihre Augen waren fest
geschlossen. „Luise schläft!“, feixte Marcus. „Papa, es ist
gleich Mitternacht!“

„Bloß noch dieses Spiel“, erwiderte Papa. „Ich habe grade ein
König-Solo.“

Eine Minute vor Mitternacht schauten sie sich im Fernsehen die
Uhr an. Marcus zählte die Sekunden rückwärts mit. Punkt zwölf
Uhr gab’s Umarmungen und viele gute Wünsche fürs neue Jahr.
Marcus rüttelte an der Schulter seiner Schwester: „Luise, es
ist soweit!“

Luise klappte die Augen auf und sagte: „Guten Appetit. Türe
zu, es zieht!“ Dann klappte sie die Augen wieder zu.



„Kommt,  wir  gehen  nach  draußen“,  sagte  Mama.  Marcus  war
mächtig  aufgeregt.  Überall  zischte  und  knallte,  pfiff  und
krachte es. Manche Raketen waren dunkelrot, andere knallbunt,
wieder  andere  regneten  golden.  Ein  bisschen  flau  war  ihm
schon, aber andererseits war es wirklich beeindruckend. Hin
und  wieder  guckte  er  von  draußen  durchs  Fenster  ins
Wohnzimmer.  Luise  lag  auf  dem  Sofa  und  schlief  wie  ein
Murmeltier. Opa hatte eine Packung Wunderkerzen mitgebracht.
Er zündete zwei davon an und gab sie Marcus. Dann zeigte er
ihm, wie man damit Wellen und Kreise und Achten in die Luft
zeichnet.  „So,  jetzt  stoßen  wir  an“,  schlug  Mama  vor.
„Außerdem ist’s kalt hier draußen.“ Alle gingen wieder rein.

Opa öffnete die Sektflasche. Der Korken schoss los, prallte
von der Wand zurück und traf genau das Hinterteil von Kater
Max. Der sprang sofort auf und fauchte. „Du wolltest nicht
mehr beißen“, warnte ihn Mama.

Marcus bekam ein Glas mit seinem Lieblingsgetränk Ginger Ale.
(Ingwer-Limonade klingt bei weitem nicht so toll.) Und dann
konnte er endlich ins Bett gehen. Kaum fünf Minuten später war
er eingeschlafen und merkte bereits nicht mehr, wie Papa Luise
ins Kinderzimmer trug.

Als Marcus am nächsten Morgen aufwachte, rieb auch Luise sich
soeben die Augen.

„Na Luise, wie war’s heute Nacht um zwölf?“

 „Ich hatte überhaupt keine Angst“, sagte Luise sofort. „Du
hast geschlafen!“, rief Marcus.

„Na und? Ich kann schlafen, wann ich will!“ Luise bockte und
drehte sich zur Wand. Aber sie war doch zu neugierig.

„Na“, fragte sie, „wie war’s denn nun?“

Marcus ließ sich Zeit mit der Antwort. „Du hast was verpasst“,
sagte er dann. „Der Himmel war ganz bunt von den Raketen. Ich



habe Wunderkerzen abgebrannt. Und…“ – er machte eine lange
Pause, in der Luise fast vor Neugier platzte – „ich habe jede
Menge Ginger Ale getrunken.“

Luise drehte sich mit großen Augen zu ihm um. „Das hätte ich
auch gerne getrunken…“

„Na ja“, erwiderte Marcus, „ich habe genug in der Flasche
gelassen, dass es für jeden von uns noch ein Glas voll gibt.“
Hmm – Ginger Ale. „Alle Achtung“, dachte Luise, „was für ein
Bruder!“

Kinder-Bowle

Zutaten:  2  Liter  kalter  Früchtetee,  1  große  Dose
Mandarinenstückchen, 2 EL Zucker, Saft einer halben Zitrone, 1
Flasche Mineralwasser

Zubereitung: ln den kalten Tee werden die Mandarinenstückehen
samt Saft gegeben. Mit Zucker und Zitrone abschmecken, vor dem
Servieren  mit  Mineralwasser  auffüllen  –  gegebenenfalls
Eiswürfel zufügen.

PS: Natürlich kann man diese Bowle auch mit anderen Früchten
zubereiten. Für Marcus und Luise allerdings ist das Mandarinen
Rezept das allein gültige.

Das Kirchenjahr mit Kindern feiern

Die Geschichte stammt aus dem Buch von Thomas Reuter „Das
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Kirchenjahr mit Kindern feiern – Ein Vorlesebuch mit lustigen
Geschichten,  Backrezepten  und  Spielen“.  Die  beiden
Illustrationen hat Kathrin Gehres-Kobe gezeichnet. In dem Buch
finden  sich  viele  lustige  und  spannende  Geschichten.  die
Luise, Markus, ihre eltern und ihr Kater erleben. Es erklärt
auf unterhaltsame Artalle wichtigen Festes des Kirchenjahres.
Zahlreiche  Illustrationen,  Koch-  und  Backrezepte  und
Bastelvorschläge regen zum Mitmachen an und sorgen für ein
kreatives Spielen und Lernen.

Bibliographie:

https://www.oberstebrink.de/shop/item/9783944548906/das-kirchenjahr-mit-kindern-feiern-von-thomas-reuter-kartoniertes-buch
https://www.oberstebrink.de/shop/item/9783944548906/das-kirchenjahr-mit-kindern-feiern-von-thomas-reuter-kartoniertes-buch
https://www.oberstebrink.de/shop/item/9783944548906/das-kirchenjahr-mit-kindern-feiern-von-thomas-reuter-kartoniertes-buch


Bibliographie
Thomas Reuter
Das Kirchenjahr mit Kindern feiern
Ein  Vorlesebuch  mit  lustigen  Geschichten,  Backrezepten  und
Spielen
Softcover, 96 Seiten
Verlag Burckhardthaus-Laetare
14,95 €

https://www.oberstebrink.de/shop/item/9783944548906/das-kirchenjahr-mit-kindern-feiern-von-thomas-reuter-kartoniertes-buch

